
Grundbegriffe der Speläologie
Verfassen Konrad Plasoniß

Lieber Höhlenforscher!
D ie  nachfolgenden Seiten sollen D ich mit einigen Grundbegriffen der Speläologie 
vertraut machen und D ir eine kleine H ilfe sein.

Defination des Begriffes "HÖHLE"!
Alle von Menschen befahrbaren und von Naturvorgängen gebildeten H ohlräum e - ganz 
oder te ilw eise  von festem Gestein umgeben.

HORIZONTALHÖHLE

ETAGENHÖHLE

©Fachgruppe für Karst- und Höhlenkunde im Naturwiss. Ver. für Kärnten; download www.zobodat.at



S C H A C H T H Ö H L E N .

Vorwiegend vertikal. Vorwiegend horizontal.

G R Ö ß E N O R D N U N G E N .

Gesamtlänge Kaum verzweigt labyrintartig

unter 50 m 
50 bis 500 m 
500 bis 5000 m 
über 5000 m

Kleinhöhle
Mittelhöhle
Großhöhle
Riesenhöhle

Kleinhöhlensystem
Mittelhöhlensystem
Großhöhlensystem
Riesenhöhlensystem

Raum für Anmerkungen:

Unter 5 m werden in Kärnten Höhlen nicht registriert.
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A = Klaffende Kluft oder Spalte 
B = Spitz oder Dreieckprofil 
C = Hamischprofil 
D = Linsenprofil 
E = Schollenprofil 
F = Dachprofil 
G = Kulissenprofil

H = Linsenprofil eines Sachtgrundrisses 
I = Kreuzprofil eines Schachtgrundrisses 

(gleichwertig)
J = Kreuzprofil eines Schachtgrundrisses 

(Dominante)
K +L = Schlüssellochprofil 
M = Doppelkluftprofil 
N = Mehrfach Kluftprofil
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Die Zeichen für den Höhleninhalt sind lagerichtig und ortstreu im Grundrißplan einzusetzen.

SIGNATUREN FÜR ÜBERSICHTSPLÄNE VON HÖHLEN

1) Wichtiger Vermessungspunkt. - 2) Vermessungspunkt untergeordneter Bedeutung. - 3) 
Visurlinie. - 4) Kluft. - 5) Erosionstopf, Kolk. - 6) Sinterbildung. - 7) Stalagtit. - 8 Stalagmit. 
- 9) Höhleneis (mit Angabe des Beobachtungstages). - 10) Eintrittsstelle von Wässern in die 
Höhle. - 11) Höhlengerrinne (mit Laufrichtung). - 12) Schwinde in einen Höhlengang. - 13) 
Höhlensee. - 14) Siphon. - 15) Wasserfall. - 16) Lehm, Höhlenlehm. - 17) Sand, sandige Se­
dimente. - 18) Schotter, Geschiebe. - 19) Blockwerk, Schutt. - 20) Schacht. - 21 Schlot, Ka­
min. - 22) Wandabbruch, Steilstufe (mit Angaben der Höhe). - 23) Luftstrom (mit Beobach­
tungsdaten).
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Bearbeitet vom Verband ö sterr . Höhlenforscherin  Zusammenarbeit mit 
dem Verband deutscher  Höhlenforscher (München).

PLANSIGNATIJREN FÜR GROßMAßSTABIGE HÖHLENPLÄNE

( Besch lu ss  der Kommission für Termologie und konventionelle Zeichen 
der Internationalen Union für S peläologie, S ept . 1 965).

I) Vermessungspunkte (je nach Bedeutung. - 2) Visurlinien. - 3) Absolute Höhe (Höhe über dem 
Meeresspiegel). - 4) Isohypsen. - 5) Formenlinien. - 6) Sohlengefälle , eventuell mit Angabe der Nei­
gung (die Pfeilspitze zeigt zum tiefer liegenden Höhlenteil). - 7) Raumhöhe (an der Stelle der Eintra­
gung in den Grundrißplan). - 8) Relative Höhenunterschiede. - 9) Profillinie. - 10) Raumbegrenzung -
II) Untelagemder Höhlengang. - 12) Überlagernder Höhlengang. -13) Unerforschte Fortsetzung. - 14) 
Steilabbmch, Wandstufe. - 15) Innenschacht. - 16) Außenschacht (Einstiegsschacht, Lichtschacht). - 
17) Schlot. -18) Schacht und Schlot. - 19) Blockwerk. - 20) Schutt. - 21) Schotter, Geschiebe. - 22) 
Lockersedimente (insbesondere Höhlenlehm, Sand, Ton, Erde); die Art des Sediments kann durch 
Zusatzzeichen (z. B. S für Sand, L für Lehm) angegeben werden. - 23) Stalagmit. -24) Stalagtit. - 25) 
Tropfsteinsäule. - 26) Sinterbecken. - 27) Sohlenversinterung (Sinterdecke). - 28) Wandversinterung. - 
29) Bergmilch. - 30) Kristalle (das Mineral kann im Bedarfsfall durch Zusatzzeichen angegeben wer­
den). - 31) Exentriques. -.32) Gerinne. - 33) Eintrittsstelle und Schwinde eines Gerinnes in einem 
Höhlengang. - 34) Versinkung in Lockersedimenten. - 35) Höhlenbach, Höhlenfluß (mit Angabe der 
Laufrichtung). - 36) Wasserfall. - 37) Siphon. - 38) Episodischer Höhlenbach, bzw. Firn oder einge­
wehter Schnee. - 39) Höhlensee. - 40) Eintretendes Sickerwasser. - 41) Höhleneis, bzw. Fim oder 
eingewehter Schnee. -42) Streichen und Fallen der Gesteinsschichten. 43) Kluft. - 44) Verwerfung.
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